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Kindergesundheitsbericht 2025
weist auf Mitbestimmungsrecht
von Kindern und Jugendlichen
bei medizinischen Fragen hin
Kinder  und  Jugendliche  möchten  verstehen,  was  mit  ihrer
Gesundheit  geschieht,  und  sie  wollen  an  Entscheidungen
beteiligt  werden.  Darauf  weist  der  aktuelle
Kindergesundheitsbericht  2025  der  Stiftung  Kindergesundheit
hin. Grundlage ist eine repräsentative Befragung von 1.006
Eltern sowie ihren Kindern im Alter von 8 bis 17 Jahren.

Kinder  sind  mehr  als  passive
Patientinnen und Patienten
Kinder  sollten  im  medizinischen  Alltag  nicht  nur
„mitbehandelt“,  sondern  ernsthaft  einbezogen  werden.  Nach
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Einschätzung  der  Stiftung  Kindergesundheit  profitieren  sie
deutlich davon, wenn sie altersgerecht informiert werden und
echte Mitsprache erleben. Dieses Beteiligungsrecht ist in der
UN-Kinderrechtskonvention verankert und gilt ausdrücklich auch
für Fragen der Gesundheitsversorgung.

Mitbestimmung  bedeutet  dabei  nicht,  Kinder  zu  überfordern.
Vielmehr geht es darum, ihnen zuzuhören, ihre Fragen ernst zu
nehmen und Entscheidungen verständlich zu erklären.

Was Kinder heute beim Arzt erleben
Die gemeinsam mit dem forsa-Institut durchgeführte Befragung
zeigt  zunächst  ein  überwiegend  positives  Bild.  Fast  alle
Kinder wussten vor ihrem letzten Arztbesuch, warum sie dort
waren. Die große Mehrheit fühlte sich ernst genommen, viele
erhielten  Erklärungen  zu  Untersuchungen  und  Behandlungen.
Auffällig ist, dass sich die Einschätzungen von Kindern und
Eltern kaum unterscheiden.

Gleichzeitig macht die Befragung aber auch deutlich, dass die
Beteiligung  häufig  begrenzt  bleibt:  Rund  ein  Drittel  der
Kinder und Jugendlichen berichtet, beim Arzt nur wenig oder
eher  wenig  mitentscheiden  zu  können.  Mehr  als  die  Hälfte
dieser Kinder wünscht sich ausdrücklich mehr Mitsprache. Auch
viele Eltern sehen hier deutlichen Verbesserungsbedarf.

Was Kinder vermissen
Besonders aufschlussreich sind die Hinweise der Kinder selbst.
Fast die Hälfte gibt an, dass einfachere und verständlichere
Erklärungen helfen würden, medizinische Entscheidungen besser
nachzuvollziehen. Viele wünschen sich außerdem, dass Ärztinnen
und Ärzte häufiger direkt mit ihnen sprechen und sich mehr
Zeit für ihre Fragen nehmen.

Jüngere Kinder berichten diese Bedürfnisse häufiger als ältere



Jugendliche. Mädchen äußern öfter den Wunsch nach mehr Zeit
für  Rückfragen.  Die  Ergebnisse  zeigen:  Kinder  wissen  sehr
genau, was sie brauchen – wenn man sie fragt.

Warum Mitbestimmung wirkt
Partizipation ist mehr als eine freundliche Geste. Kinder, die
in Entscheidungen einbezogen werden, entwickeln ein besseres
Verständnis für ihre eigene Gesundheit. Sie erleben weniger
Angst, fassen mehr Vertrauen zum medizinischen Personal und
können Empfehlungen leichter nachvollziehen und mittragen.

Mitbestimmung stärkt zudem das Gefühl von Selbstwirksamkeit –
eine wichtige Grundlage für langfristige Gesundheitskompetenz
und einen verantwortungsvollen Umgang mit dem eigenen Körper.

Wo es noch hakt
Aus Sicht der Eltern liegen die größten Hindernisse für mehr
Beteiligung darin, dass sich Kinder nicht trauen, Fragen zu
stellen,  Gespräche  vor  allem  mit  den  Erwachsenen  geführt
werden  oder  medizinische  Inhalte  für  Kinder  schwer
verständlich sind. Auch Zeitmangel in Arztpraxen spielt eine
Rolle.

Der  Bericht  macht  deutlich:  Neben  strukturellen
Rahmenbedingungen  ist  vor  allem  eine  Haltung  gefragt,  die
Kinder als ernstzunehmende Gesprächspartner wahrnimmt.

Wie  Eltern  die  Beteiligung  ihrer
Kinder stärken können
Der  Kindergesundheitsbericht  2025  gibt  Eltern  konkrete
Hinweise,  wie  sie  die  Teilhabe  ihrer  Kinder  unterstützen
können  –  etwa  durch  eine  altersgerechte  Vorbereitung  auf
Arztbesuche, das Ermutigen zur eigenen Wortmeldung oder kleine



Wahlmöglichkeiten  während  der  Untersuchung.  Auch  eine
gemeinsame  Nachbesprechung  hilft  Kindern,  ihre  Erfahrungen
einzuordnen und stärkt ihr Selbstvertrauen.

Gute  Voraussetzungen  für  mehr
Mitbestimmung
Der  Bericht  zeigt  auch  Anlass  zur  Zuversicht:  In  vielen
Arztpraxen  und  Kliniken  sind  bereits  gute  Grundlagen
vorhanden.  Mit  klarer  Sprache,  verständlicher  Kommunikation
und der bewussten Ansprache von Kindern kann Mitbestimmung im
medizinischen Alltag weiter gestärkt werden – gemeinsam von
medizinischem Personal und Eltern.
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